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AiS , , S. –.

Eine angelsächsische Riemenzunge aus Rieseby an der Schlei

Jule Kurz

Abstract

Due to a suspected Anglo-Saxon origin, the 
contextless detector find of a copper-aloy 
strap-end from Rieseby on the Schlei be-
comes a promising subject for further re-
search: Did it really come from Britain? If 
so, what is its significance regarding the 
nature of the early medieval relationship 
between Britain and the Schlei? Has it 
been traded, stolen, bought…?

!e first important step was a general 
typological, chronological and geographi-
cal classification. It was possible to assign 
the strap-end to the  century Trewhid-
dle-Style, subtype a, of southern British 
origin. !is led to a search for further dat-
able Anglo-Saxon objects found along the 
Schlei and%–%to find out about possible ways 
to and uses by their new owners% –% from 
Scandinavia in general. Concerning An-
glo-Saxon coins, only two stycas of the 
 century from the Schlei have been 
published so far. In terms of ornamented 
metal work, sporadic pieces of jewellery 
as well as eight Anglo-Saxon strap-ends 
from the relevant period appear among 
the finds of Füsing, Haithabu and Haitha-
bu-South. Most interestingly, those could 
also be assigned to the Trewhiddle-Style.

At this point of research, the number 
and nature of relevant finds make trading 

connections quite improbable. Supported 
by modifications on some of the objects and 
the fact that many of them are part of the 
costume, an interpretation as a souvenir or 
looted good, which was probably brought to 
the Schlei as the property of an individual in 
the context of Viking imperialism in Britain, 
seems realistic for the Rieseby strap-end.

Abb. . Geografische Lage des Fundorts 
(Grafik: R. Opitz, CAU Kiel).
Fig. . Geographic location of the site 
(graphics: R. Opitz, CAU Kiel).

50 km

Rieseby
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But the growing amount of metal finds 
through metal detecting, especially ob-
vious in Scandinavia, might change this 
conclusion soon: Was there a trade with 
Anglo-Saxon arts and crafts after all?

Ein Fund im Rahmen des  
»Schleswiger Modells«

Seit ( bildet das Archäologische Lan-
desamt Schleswig-Holstein jedes Jahr zahl-
reiche interessierte Bürgerinnen und Bür-
ger zu ehrenamtlichen Sondengängern aus. 
Im Rahmen dieses »Schleswiger Modells« 
wurden seitdem unzählige Funde gemacht, 
die einen wichtigen Beitrag zur Erfassung 
des archäologischen Bestandes im Bun-
desland leisten% (B),-.-)//S-).. 
,  –; ().

Am .. stieß der Sondengänger 
Christian Struckmeyer auf dem Areal mit 
der LA-Nummer  auf eine Riemenzun-
ge aus Bronze, die die Inventarnummer 
SH -. erhielt. Die Fläche LA  
liegt auf der Halbinsel Schwansen am Süd-
ufer der Schlei, nordwestlich von Rieseby. Ein 
Großteil der Gemeinde ist in der Archäologi-
schen Landesaufnahme als archäologisches 
Interessengebiet verzeichnet und mit Funden 
und Befunden geradezu übersät, die einen 
zeitlichen Rahmen vom Neolithikum bis ins 
Mittelalter abdecken. Auf der Fläche LA  
sind ein Urnengräberfeld der Römischen 
Kaiserzeit sowie zahlreiche Einzelfunde un-
terschiedlicher Zeitstellungen verzeichnet, 
weshalb die aktuelle Beschreibung »kom-
plexe Fundstelle%(unbearbeitet)« lautet. Auch 
die mögliche Existenz einer frühmittelalter-
lichen Siedlung auf Grundlage der Riemen-
zunge und weiterer unpublizierter Funde 
ist vermerkt%(A:;):- L/--
.:- S:)-?-H)-, Riese-
by, Kr. Rendsburg-Eckernförde, LA ).

Die typologische Einordnung  
der Riemenzunge

Im Rahmen meiner Bachelorarbeit galt 
es zunächst, das Objekt, welches mir 
von Frau Dr.% Astrid Tummuscheit zur 
Verfügung gestellt und bereits in das 
Frühmittelalter sowie nach Großbritan-
nien verortet wurde, konkret typologisch 
einzuordnen.

Die erste und einzige umfassende Typo-
logie der spätangelsächsischen und wi-
kingerzeitlichen Riemenzungen Großbri-
tanniens wurde im Jahr%  durch den 
britischen Archäologen Gabor !omas er-
stellt. Der Fund aus Rieseby lässt sich dort 
problemlos einordnen.

Der Tierkopf mit den charakteristi-
schen runden Ohren am abschließenden 
Ende der nur ,( cm langen und bis zu 
, cm breiten Riemenzunge ermöglicht 
eine klare Zuordnung zu Klasse A nach 
!omas, den »Split-end strap-ends of 
convex form with zoomorphic terminals 
and an average ratio of width to length of 
 : .(«%(T: ,%A). Zwar lässt sich 
die Silhouette der Riemenzunge eher als 
doppelkonvexe Form oder Doppel-Raute 

0 2 cm

Abb. . Die Riemenzunge von Rieseby (Foto: 
L. Hermannsen, ALSH).
Fig. . #e Rieseby strap-end (photo: L. Her-
mannsen, ALSH).
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beschrieben und auch die Länge, die sich 
aufgrund eines Bruchs am oberen Ende 
nur erahnen lässt, übertriBt den Durch-
schnittswert, doch da die Klasse A A % 
aller für die Typologie berücksichtigten 
Riemenzungen ausmacht und zahlreiche 
von regionalem Geschmack und hand-
werklichem Geschick abhängende Vari-
ationen umfasst% (T: ,% A), ist 
diese Abweichung wenig relevant. Eine 
Zuordnung auf Typen- und Subtypen-
Ebenen ermöglicht die Ornamentik: Zu-
nächst einmal besitzt die Riemenzunge 
ein einzelnes umrahmtes Zierfeld und 
zählt somit zum Typ , dem »Trewhidd-
le-Style«, bei dem die Ornamentik des 
Objekts in ein oder mehrere Felder un-
terteilt ist% (T: ,% ). Ferner 

gehört sie zum Subtyp a, den »strap-ends 
with a single field of decoration«% (T:-
 ,   –). Das Feld enthält ein 
einfaches Flecht motiv ohne zoomorphe 
Elemente, weshalb im letzten Schritt 
auf den Ornamentik-Typ% xix geschlos-
sen werden kann, der alle Trewhiddle-
Riemenzungen mit einem »single field 
of simple interlace« beinhaltet%(T: 
, ( –A).

Die typologische Einordnung ermög-
licht eine Datierung der Riemenzunge 
in das . Jahrhundert n. Chr.% (T: 
, ) und eine geografische Veror-
tung in das östliche England, wobei das 
britische Fundstück, das dem Riesebyer 
Fund am ähnlichsten ist, aus Wiltshire 
in der südwestlichen Peripherie des 

Abb. . Datierung der Klassen spätangelsächsischer und wikingerzeitlicher Riemenzungen 
Großbritanniens nach #omas (nach T() , ,-,).
Fig. . #omas’ dating of the Late Saxon and Viking-age strap-end classes (after T() 
, ,-,).
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Verbreitungsgebietes stammt% (T:-
 , ; ). Eine frühmittelal-
terliche und angelsächsische Herkunft 
der Riemenzunge von Rieseby ist damit 
bestätigt.

Angelsächsische Artefakte  
entlang der Schlei

Nun stellt sich natürlich die Frage, wie 
außergewöhnlich der Fund von Rieseby 
wirklich ist. Wie häufig gelangten angel-
sächsische Gegenstände des . Jahrhun-
derts an die Schlei? Und was lässt sich an-
hand der Art und Anzahl der Objekte über 
die Natur des Kontaktes sagen?

Mögliche Vergleichsobjekte müssen ein-
wandfrei datierbar sein, weshalb sich Mün-
zen oder Metallarbeiten mit charakteristi-
scher Ornamentik besonders anbieten.

Münzen wurden in Großbritannien seit 
Beginn des . Jahrhunderts geprägt (CC-)-
)- ,%) und tatsächlich bilden britische 
Münzen mit bislang über A%Exemplaren 
die zweitgrößte Gruppe aller schleswig-hol-
steinischen Münzfunde. Doch die überwäl-
tigende Mehrheit davon datiert in die Zeit 
ab Mitte des . Jahrhunderts und ist in den 
Kontext der Danegeld-Zahlungen einzuord-
nen% (W-: A,  –). Frühere 
angelsächsische Münzen sind nach wie vor 
selten und für die Schlei-Region stößt man 
in der Literatur auf nur zwei Exemplare: ei-
nen kupfernen Styca aus Haithabu und ei-
nen aus Schuby. Beide Funde datieren in die 
Regierungszeit Æthelreds II. zwischen  
und  n. Chr. und bestehen aus dem für 
diese Zeitspanne typischen minderwertigen 
Material%(W-: , ( –(A).

Auch klar datierbare angelsächsische 
Metallarbeiten aus dem . Jahrhundert 
konnten entlang der Schlei bisher nur sel-
ten nachgewiesen werden. Bekannt ist eine 
zur Fibel umgearbeitete Riemenzunge aus 
Silber mit Resten von Niello-Einlagen, die 
am Fundplatz Füsing am Nordufer der 
Schlei gefunden wurde. Sie wurde bereits 
dem Trewhiddle-Stil zugeordnet% (DD 
,%A) und gehört mit einem einzelnen 
Ornamentik-Feld ebenfalls zum Subtyp a. 

N
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Abb. ,. Verteilung der Riemenzungen des 
Subtyps A a, der Fund aus Witshire ist mar-
kiert (nach T() , ,.).
Fig. ,. Distribution of sub-type A a strap-
ends, the Wiltshire find is highlighted (after 
T() , ,.).
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Nur der Ornamentik-Typ% –% vermutlich 
Typ xiv%–%weicht vom Riesebyer Fund ab, 
da es sich um eine zoomorphe Darstel-
lung handelt. Aus Füsing sind außerdem 
vier Spielsteine aus einer Bleilegierung 
bekannt, die große Ähnlichkeit zu Fun-
den des . Jahrhunderts aus Ostengland 
aufweisen%(DD , ( –().

Ein weiterer Riemenzungen-Fund stammt 
aus der Südsiedlung von Haithabu und wird 
lediglich in Heiko Steuers Publikation zur 
 Keramik der Siedlung am Rande erwähnt. 
Die angelsächsische Herkunft wurde dort 
vermerkt und das Objekt in das . Jahrhun-
dert verortet% (S-- ,  –(), doch 
mithilfe von !omas’ Typologie ist eine Zu-
ordnung zu Klasse A, Typ a, Subtyp a mög-
lich. Die Riemenzunge von Haithabu-Süd da-
tiert also ebenfalls in das . Jahrhundert und 

ist den Fundstücken aus Rieseby und Füsing 
sehr ähnlich, wobei sich der Ornamentik-Typ 
leider nicht einwandfrei bestimmen lässt.

Aus Haithabu selbst sind bislang sechs 
Riemenzungen des . Jahrhunderts be-
kannt, die verschiedenen Subtypen des 
Trewhiddle-Stils angehören. Es handelt 
sich dabei teils um Streufunde der Altgra-
bungen, teils um Detektorfunde aus den 
letzten Jahrzehnten. Außerdem existieren 
einzelne Grabfunde angelsächsischen Me-
tallschmucks, die zum Teil ebenfalls um-
gearbeitet wurden%(H)D- ,  –).

Die geringe Anzahl an bisher publizier-
ten angelsächsischen Vergleichsfunden 
machen die Riemenzunge von Rieseby zu 
einem außergewöhnlichen und spannen-
den Fundstück, doch es ist zu erwarten, 
dass sich dieser Status bald ändern wird. 

BREKENDORF

kurzer Kograben
Kograben

Vorwall

Krummwall

Hauptwall

Verbindungs-
wall

Nordwall

Thyraburg

Osterwall

Haithabu

Schleswig

Hollingstedt

SCHUBY

WINNING
FÜSING

KOSEL GAMMELBY
W O

Abb. -. Frühmittelalterliche Siedlungen entlang der Schlei (nach M-W -, , 
Abb. -,; Füsing wurde von der Autorin hinzugefügt).
Fig. -. Early Medieval settlements along the Schlei (after M-W -, , Abb. -,; 
Füsing added by the author).
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In Dänemark sind durch den enormen 
Erfolg der Kooperation zwischen Archäo-
logie und privaten Sondengängern die 
Zahlen der Metallfunde%–%auch der angel-
sächsischen%–% in den letzten Jahrzehnten 
rasant gestiegen. Eine ähnliche Entwick-
lung zeichnet sich aktuell auch in Schles-
wig-Holstein ab%(DD ,%().

Auf Basis der aktuell bekannten Funde 
lassen sich zur Natur des Austausches von 
Metallarbeiten zwischen Großbritannien 
und der Schlei-Region nur Vermutungen 
anstellen.

Die angelsächsisch-nordeuropäischen 
Beziehungen des Frühmittelalters wa-
ren zweifellos komplex und wechselhaft: 
von ersten Überfällen im späten . Jahr-
hundert über die fast vollständige Un-
terwerfung der angelsächsischen König-
reiche und die Etablierung des Danelaw 
im . Jahrhundert bis zu dessen Ende im 
. Jahrhundert und Danegeld-Zahlungen 
bis in das . Jahrhundert hinein% (H-
:/RE , ; ).

Handelsware, Raubgut, 
Souvenir, Replik…?

Die Riemenzunge von Rieseby datiert in 
das . Jahrhundert, das in Großbritannien 
von Machtkämpfen geprägt war. In wel-
cher Funktion gelangten in diesem Kontext 
angel sächsische Objekte an die Schlei?

Da wären zunächst die beiden Stycas, 
die aus Kupfer bestehen und somit keinen 
materiellen Wert darstellen. Trotzdem ge-
langten sie nach Nordeuropa, und sie sind 
kein Einzelfall. Aus Norwegen ist ein früh-
mittelalterlicher Grabfund bekannt, der 
Bleigewichte mit aufgelöteten angelsächsi-
schen Kupfer-Stycas enthielt. Und auch in 
Schottland finden sich in zwei Gräbern auf 
den Bestattungsplätzen »wikingischer« An-
siedlungen Kupfer-Stycas, diesmal durch-
locht und als Anhänger verwendet. Ein vier-
tes, ebenfalls gelochtes Exemplar stammt 
aus Dorestad%(W-: ,%(A). Für 
den kontinentaleuropäischen Handel der 

Abb. .. Die Münzfunde aus Haithabu und Schuby (nach W() , ,-, Abb. –).
Fig. .. #e coin finds from Haithabu and Schuby (after W() , ,-, Abb. –).

0 2 cm

Abb. . Die Riemenzunge aus Füsing (nach 
D): , . Fig. ,; Zeichnung: G. Ha-
gel-Bischof).
Fig. . #e Füsing strap-end  (after D): 
, . Fig. ,; drawing: G. Hagel-Bischof).
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Zeit waren angelsächsische Kupfermünzen 
der er% Jahre aufgrund ihres Materials 
sicherlich uninteressant, doch ihr dekorati-
ver Wert scheint durchaus geschätzt worden 
zu sein. Ralf Wiechmann hat die Münzen 
aus Haithabu und Schuby in Anlehnung an 
vorhandene Interpretationen der erwähnten 
Funde als »Viking Souvenirs« bezeichnet, 
die als Raubgut oder möglicherweise%–%nach 
Etablierung des Danelaws%–%auf fried lichere 
Weise in »wikingische« Hände gerieten 
(W-: , ( –().

Relevant für die Überlegungen zur Rie-
menzunge ist dabei die Tatsache, dass angel-
sächsische Metallobjekte unabhängig von 

ihrem materiellen Wert und dem Grad ihrer 
kulturellen Signifikanz für die neuen Eigen-
tümer von »Wikingern« in Besitz genom-
men und individuell weitergenutzt wurden.

Diese individuelle Weiternutzung fand 
oBenbar auch bei der Riemenzunge von 
Füsing statt, die durch das Auflöten von 
Halterungen auf der Rückseite zu einer 
Fibel umgearbeitet wurde. Natürlich kann 
eine Umarbeitung auch in Großbritan-
nien vorgenommen worden sein, doch in 
!omas’ umfassendem Katalog taucht ein 
vergleichbarer Fall nicht auf. Es ist daher 
als wahrscheinlich zu betrachten, dass 
Riemenzungen, insbesondere prachtvolle 

Abb. . Trewhiddle-Riemenzungen. ,  – Haithabu.  Haithabu-Süd (Fotos: C. Dannen-
berg).
Fig. . Trewhiddle strap-ends. ,  – Haithabu.  Haithabu-South  (photos: C. Dannen-
berg).
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Ausführungen wie der Füsinger Fund, im 
angelsächsischen Raum ausschließlich als 
solche genutzt wurden. Auch der vereinzelt 
in den Gräbern Haithabus auftauchende 
umgearbeitete Metallschmuck angelsäch-
sischer Provenienz spricht für eine Modifi-
kation auf dem Festland. Doch was bedeu-
tet das für die Art des Austauschs?

Die aktuellen Fundzahlen angelsächsi-
scher Riemenzungen rund um die Schlei 
sind nicht ausreichend, um von Handel zu 
sprechen. Sehr viel wahrscheinlicher er-
scheint%–%wie bei den Münzfunden%–%eine 
Interpretation als Raubgut oder »Souve-
nirs«, die von aus Großbritannien zurück-
kehrenden Einzelpersonen mitgebracht 
wurden. Dafür sprechen auch die Modi-
fikationen, schließlich werden Handels-
güter in der Regel so importiert, wie der 
Kunde sie wünscht. Außerdem handelt 
es sich bei Riemenzungen, Fibeln etc.%um 
Trachtbestandteile, die Torsten Capelle 
zufolge keine typische Handelsware dar-
stellen%(CC-))- ,%).

Trotzdem: Die sich bereits abzeich-
nende Zunahme reich verzierter angel-
sächsischer Metallfunde, die skandinavi-
schen Forschungen zufolge in Emporien 
des Frühmittelalters besonders konzen-
triert zu beobachten ist, wirft neue Fra-
gen auf. Kehrten im .% und . Jahrhun-
dert große Gruppen nordeuropäischer 
Krieger mit reicher Beute in ihre Heimat 
zurück% (DD ,% A)? Oder sollte 

die feine angelsächsische Ornamentik in 
Nordeuropa so beliebt gewesen sein, dass 
sich doch eine Art Handel damit entwi-
ckelte? Derartige !eorien stützen sich 
auch auf die Vielfalt der bisher bekannten 
Objekte sowie auf vereinzelte nordeuro-
päische%–%vor allem norwegische%–%Repli-
ken angelsächsischer, aber auch irischer 
Arbeiten, die im . Jahrhundert ver-
mehrt auftreten%(H)D- ,  –).

Ausblick

Die Riemenzunge von Rieseby ist zum 
jetzigen Zeitpunkt zweifellos ein außer-
gewöhnliches Fundstück.

Auch um den Fundplatz, die Fläche 
LA , bleibt es spannend. Immer wieder 
sorgt das Hinterland Haithabus für Über-
raschungen, wie jüngst in der Siedlung bei 
Füsing, die möglicherweise eine bisher un-
geahnte Stellung innehatte%(DD , 
A –).

Die Detektorfunde von LA  legen 
nahe, dass auch hier eine frühmittelalter-
liche Siedlung existiert haben könnte. Die 
Tatsache, dass sämtliche bislang bekannte 
Vergleichsfunde zur Riemenzunge entlang 
der Schlei aus Siedlungen stammen, stützt 
diese Vermutung.

Es bleibt zu hoBen, dass zukünftige For-
schungen neue Ansätze und Erkenntnisse 
zu Fund und Fundplatz liefern werden.
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